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And n d 


Berlin den 20. Febr. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem regierenden Fuͤrſten zu Hohenzollern: 
Siegmaringen Durchlaucht den Schwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant von Ziemietzky des 29ſten Infante⸗ 
i Velen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Prediger zu 
Stroppen im Kreiſe Trebnitz, Regierungs⸗ Bezirk 
Breslau, Senior Schwarks, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


a n d. 


Fi ch 
Paris den 13. Febr. Der Kriegs miniſter hat 
unterm 2. d. M. den die drei Militair-Dibifionen 
in den weſtlichen Departements kommandirenden 
Generalen den Befehl zugehen laſſen, alle von den 
Truppen früher beſetzte Kankonniruugen ſofort wie⸗ 
der einzunehmen. an n Mae 110% 1209 


Durch eine aus Belle⸗Jsle am Toten d. abgefer⸗ 


tigte Eſtaffette iſt geſtern die Nachricht von der an 
demſelben Tage erfolgten Abfahrt des Erpeditions⸗ 
35. des Kaiſers Dom Pedro hier eingegan⸗ 
il, - 2888 12 15 
Einem Prioatſchreiben aus Clermont vom 9. d. 
zufolge, war die Ruhe in Clermont wieder her⸗ 
gestellt; zwei Zollbeamten waren am 7. an den Tho⸗ 
ren der Stadt, der eine erſchoſſen, der andere koͤdt⸗ 
lich verwundet worden, Die Mörder waren gaͤnz⸗ 
lich unbekannt. a 


# 


gen gebildet werden 


In Lyon haben neue Verhaftungen ſtattgefunden; 
der dortige Maire, Hr. Prunelle, hatte in einer Po⸗ 
lizei⸗Verordnuug ſtrengere Maßregeln für die Prü⸗ 


fung der Paͤſſe beim Eintritte in die Stadt, ſo wle 


bei der Entfernung aus derſelben, getroffen. i 
Das Polen⸗Comits hat in die Hande des Hr, 
Mauguin eine an die Deputirtenkammer gerichtete 
Petition niedergelegt, worin daſſelbe ſich daruber bes 
ſchwert, daß den Polniſchen Flüchtlingen der Eine 
tritt in die Hauptſtadt verſagt iſt, und daß ihnen 
nur die Städte Avignon und Chateauroux zu Auf⸗ 
enthaltsorten angewieſen werden. Die Bittſteller 
verlangen: 1) daß allen ausgewanderten Polen die 
Wahl ihres Aufenthaltsorts in Frankreich freiſtehe; 
2) daß die fuͤr die Ausgewanderten beſtimmten Un⸗ 
terſtützungen unter die Beduͤrftigen vertheilt wer⸗ 
den, ohne daß dieſe dadurch die freie Wahl ihres Auf⸗ 
enthalts verlieren; 3) daß das Miniſterium feinen 
diplomatiſchen Einfluß zur Beſeitigung der Schwie⸗ 
rigkeiten geltend mache, welche die Ankunft der Bo» 
len in Frankteich verhindern oder doch erſchweren; 
4) daß Polniſche Legionen von allen Waffengattun 

nina s A 

Das Geſchwader Dom Pedro's iſt jetzt von Belles 
Isle aus unter Segel gegangen. Es heißt, daß es 
zuvörderſt „feinen Lauf, nach Madeira nehmen und 
ſich dieſer Inſel zu bemächtigen ſuchen werde, um 
demnächft in Terceira die Rückkehr des Frühlings 
abzuwarten; denn erſt gegen Ende Maͤrz oder zu 
Anfang Aprils geſtattet das Meer eine Landung in 
Portugal, obgleich eine ſolche auch dann noch we⸗ 
gen der Steilheit der ganzen Portugieſiſchen Küfte 
große Gefahren bietet. Mittlerweile werden die An⸗ 
werbungen hier in Paris noch fortwährend von einer 
beſonderen Kommiſſion ſehr thaͤtig betrieben. Eine 

el Fa e 


1 


> santragen folle. 
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Mann zuſammen ſeyn und ſich ſodann in Breſt nach 
Terceira einſchiffen werde. 

Ein Vorſchlag des Hrn. Portalis in Betreff der 
Abſchaffung der Senn⸗ und Feiertage, ſagt der 
Courier frangais, wird von der Kammer in Erwä⸗ 
gung gezogen; allein er wird wahrſcheinlich bei der 

Diskuſſion ſcheitern, ſicher aber unterliegt er in der 
Pairskammer, falls er ſich bis dahin durchſchleppt. 
Der Globe ſcheint dem Glauben Raum zu geben, 
daß das Chriſtenthum fein Ende erreicht habe. Da⸗ 
gegen ſagt die Gazette: „Das Chriſtenthum hat Als 
lem widerſtanden, dem Krieg, dem Frieden, den 
Blutgerüfteny den Triumphen, den Dolchen, den 
Wolluͤſten, dem Stolz, der Erniedrigung, der Ars 


muth, dem Ueberfluß, der Nacht des Mittelalters, 


und dem hellen Tag der Jahrhunderte Leo's X. und 
Ludwig's XIV.; es hat dem Philoſophismus und 
der Revolution von 1792 widerſtanden und wird leicht 
der Revolution von 1830 und dem Globe wider⸗ 
ſtehen.“ — — 
Das Miniſterium erlitt in der Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer am 10 d. eine Niederlage, welche 
Herrn Caſimir Peérier lebhaft affizirt hat; von dem 
Kapitel der Koften für die Juſtiz⸗Verwaltung find 

- ‚über 600,000 Fr. abgezogen worden; die Staats⸗ 
raͤthe, fo wie die Raͤthe des Caſſationshofes, vers 
lieren 3000 Fr. von ihrem jährlichen Gehalte. 
Wäre die Oppoſttion ihrem urſprünglichen Plane 
gefolgt, ſo wuͤrde die Diskuſſion noch viel wichtiger 
geworden ſeyn; es war nämlich verabredet, daß 
Herr Odilon⸗Barrot auf die gänzliche Aufloͤſung 
des Staats⸗Rathes, als eines mit der Natur des 
Repraͤſentativ-Syſtems unverträglichen Körpers, 
Der Großfiegelbewahrer aber, der 
von dieſem Angriffe unter der Haud Kenntniß er⸗ 
halten hatte, kam ihm zuvor, indem er die Vorle⸗ 
gung eines Geſetzes Behufs einer neuen Organiſa⸗ 
„ton des Staats⸗Rathes verſprach. Die Oppoſition, 
die ihrerſeits beſorgte, daß ſie, wenn ſie zu viel 
verlange, nichts durchſetzen werde, beſchraͤnkte ſich 
auf die Geldfrage und trug den Sieg davon. — Der 
Maurſchall Soult ſiſt eifrig mit der Organiſirung des 
„ Armee⸗Corps beſchäftigt, welches Civita⸗Vechia bes 
ſetzen ſoll; en hat Offiziere dazu gewaͤhlt, welche 


beit des Lords Grey in 


nicle lieſt man: 


| „Die minifteriellen Cillärum. 
im Oberhauſe ’ niſteriellen Erklärungen 


in Bezug auf die Irländiſchen Zehn⸗ 
ten ſind vom Publikum, wie wi befürchte fit 
Gefühlen des Erſtaunens und Unwillens aufgenom⸗ 
men worden. Männer von allen Parteien und re- 
ligidſen Geſinnungen wundern ſich über die Blinde 
Beziehung auf den Zuſtand 
Irlands, und ſie bedauern lende fg 
und unpolitiſche cr a: entſchloſſen ſei, 
die Lage der Geiſtlichkeit zu verbeffern und durch 
neue Zwangs⸗Geſetze die karholiſchen Laien zur Zah: 
lung der Zehnten, zur Aufrechthaltung der Proteſtan⸗ 


‚then Hierarchie zu zwingen. Ein unpaſſenderer 
Vorſchlag und eine augenfaͤlligere Unwiſſenheit in 


Bezug auf den wahren Zustand einer leidenden und 
unterdrückten Nation iſt niemals zum Vorſchein ge⸗ 


kommen. Wir haben des Lords Verwaltung in ſh⸗ 


rem Kampfe mit der veraͤchtlichen Burgflecken⸗Cor⸗ 
poration herzlich und aufrichtig unterſtuͤtzt; aber 
keine Furcht, ſelbſt für die Reform-Bill, kann uns 
veranlaſſen, ſeine freiwillige und nicht zu rechtfer⸗ 
tigende Erklaͤrung zu Gunſten der Irlaͤndiſchen pro⸗ 
teſtantiſchen Prieſter gutzuheißen. Ueber dieſe wich⸗ 
tige und kritiſche Frage ſcheinen die politiſchen Par⸗ 
teien und die Tory⸗Jdurnale ihre Stellung zum Ka⸗ 
binette geändert zu haben. Wir ſollten meinen, 
daß die Entzückungen der Tory⸗Preſſe und die Schmei⸗ 
cheleien Sir Robert Peels den Lord Grey überzeu= 
gen werden, daß er einen Hauptfehler begangen, 
indem er den Beifall ſeiner Feinde erlangt und die 
politiſche Zuneigung feiner beſten Freunde zuruͤckge⸗ 
ſcheucht hat. Ueberzeugt ſind wir, daß ſeine Ge⸗ 
ſinnungen in Betreff der Irlandiſchen Kirche in ganz 
England mit Bedauern und Mißfallen aufgenom⸗ 
men werden, und daß die Wirkungen derſelben auf 
Irland hoͤchſt unheilbringend ſeyn durften. Wir 
konnen uns die Bethdrung des Miniſteriums durch- 
aus nicht erklaren, wenn wir fie nicht dem zufaͤlli⸗ 
gen Einfluß einer Unterredung mit Lord Plunkett 
zuſchreiben ſollen, der, ſo eben von Irland gekom⸗ 


men, dem Lord Grey Vorſtellungen gemacht haben 


kann, die das Gepräge des Intereſſes tragen, wel⸗ 
ches die Familie Plunkett an der Irländiſchen Kir⸗ 
che hat; wir wiſſen indeß, daß die Regierung lei⸗ 
denſchaftsloſe Mittheilungen von Seiten eines ho⸗ 


ben Mllitair⸗Beumtengerbalten hat, der ihr fagt, 


su 


Beſonnenheit des Charakters mit Kriegserfah⸗ 


rung verbinden. — Das Miniſterium hat noch im⸗ 
mer den Kammern keine Mittheilung über die Vers 
ſchwdoͤrung der Rue des Prouvaſres gemacht; die In⸗ 
ſtructionsrichter ſetzen aver die Unterſuchung mit 

großer Sorgfalt fort. Die Polizei ſteht fortwähs 
rend auf der Lauer, und in jeder Kaſerne der Gar⸗ 

niſontruppen ſteht eine Compagnie auf das erſte 
Signal marſchfertig. Re 
SGroß brit annien. 

London den 11. Febr. In der Morning- Chro- 


daß alle disponible Truppen nicht im Stande 
ſeyn wuͤrden, die Beitreivung der Zehnten zu bes 
werkſtelligen. Ein Schreiben des Major Miller, 
Militair- Kommandanten in Munſter, an Herrn 
Stanley ſchildert den Zuſtand der Grafſchaften 
Tipperary, Cork, Limerick, Waterford u. ſ. w. in 
den ſchwärzeſten Farben und alle Mittel zur ge⸗ 
waltſamen Beitreibung des Zehnten für unzuläng⸗ 
Uch. Vergebens ſagt Lord Grey zu den Irländern: 
„„Ich werde Euren Beſchwerden nicht eher abhel⸗ 
fen, bis Ihr aufhoͤrt, darüber zu klagen.“ Eben 
fo gut koͤnnte ein Arzt ſich weigern, bei den erſten 
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| Zeichen einer lebensgefaͤhrlichen Krankheit etwas zu 
verſchreiben, bis der Kranke in den letzten Zügen 
liegt!?“ i 


Mehrere Leute haben behaupten wollen, daß zwi⸗ 


ſchen Lord Brougham und dem Grafen Grey eine 
gewiſſe Kälte eingetreten ſei, in Folge deren der ers 
ſtere in der letzten Zeit an den Geſchäften weniger 
Autheil genommen habe. Die wahre Urſache iſt 
indeß, daß Lord. B. mit der Elurkchtung des neuen 
Bankerott⸗Gerichtshofes ſehr beſchäftigt iſt. ; 
Im Gegenfaß der politiſchen Union ſollen die To: 
ries in London jetzt eine ſogenannte Orange⸗Loge 
geſtiftet haben, die ausſchließlich aus Proteſtanten 
beſtehen ſoll. Unter den Beamten fieank man den 
Herzog d. Cumberland, den Herzog v. Gordon, den 
Marquis v. Chandos ꝛc. ES = 
Von Irland lauten alle Nachrichten fortwährend 
hoͤchſt beunruhigend. Einem Schreiben aus Dub⸗ 
lin vom 8. d. M. zufolge, hat der Statthalter, 
Marquis von Angleſea, um nicht ohne die außerſte 
Noth zu den härteren Maßregeln zu greifen, eine 
Bekanntmachung erlaſſen, durch welche in Gemäß⸗ 
beit eines parlamentaciſchen Geſetzes erklart wurde, 
doß acht Diſtrikte in der Grafſchaft Tipperary ſich 
in einem Zuſtande der Unruhe befanden und auf: 
ſerordentliche polizeiliche Vorkehrungen erforderten.“ 
Die Partei der Tories iſt Außerfi unzufrieden, daß 
die Regierung ſo friedliche Maßregeln ergriffen hat, 
ſtatt ganz Irland ſogleich unter das Kriegsgeſetz zu 
ſtellen. Die Bauern ſcheinen ſich Übrigens in meh⸗ 
reren Gegenden zu bewaffaerem Widerſtande zu 
rüſten. 
und dringen in alle Schlöffer und Häufer, in denen 
ſie Feuer-Gewehre wiſſen oder vermuthen, die ſie 
dann den Bewohnern abnehmen, was ſelten ohne 
Mißhandlungen abgeht. 

Der Courrier gab geſtern die Liſte der 274 Mit⸗ 
glieder, welche bei der Abſtimmung über den die 
Angelegenheiten Portugals betreffenden Antrag des 

Hrn. Courtenay die Minifter unterſtützt hatten, 
und begleitete dieſelbe mit folgenden Bemerkungen: 
„Die Abſtimmung der letzten Nacht war von hoͤch⸗ 
ſter Wichtigkeit, da das Vertrauen zu den Miniſtern 
in Frage geſtellt war. Der Antrag betraf zwar 
nur die Aktenſtücke in Bezug auf die Schiffe, welche 
angehalten waren, auf! den Verdachtz daß fie zu 


der Expedition Dom Pedro'se gehörtenzaaber die 
wahre Abſicht war eine Anklage gegenzdie Miniſter, 


und das Ergebniß beweiſt daher das ungeſchwaͤchte 
Vertrauen des Hauſes zu denſelben. “ 
Sobald die Holländiſchen Angelegenheiten beige⸗ 
legt ſeyn werden, ſoll, der Behauptung des Albion 
zufolge, der Griechiſche Thron dem Prinzen Fried⸗ 
rich der Niederlande angetragen werden. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 9. Februar. Se. Majeftät der Kai⸗ 
sfer war ſeit einigen Tagen durch einen Katarrh auf 
ſeine Zimmer 


Einzelne Banden durchſtreifen das Land 


beſchränkt, befindet ſich heute aber 


wieder vollkommen wohl. Die Feier ſeines -goften 
Regierungsjahres wird nicht am 1. März, fondern 


erſt am Jahrestage der Huldigung, den 25. April, 


ſtatt finden; die Urſache dieſes Aufſchubs iſt haupt⸗ 
ſaͤchlich der Wunſch: zu dem offentlichen Feſte einen 
ſchoͤnen Fruͤhlingstag abzuwarten. — Aus Galizien 
find traurige Berichte der Regierung zugekommen; 


der Typhus graſſirt in einem großen Theile dleſer 
Provinz mit Heftigkeit, beſonders unter dem Miliz 
“fair. 


In den Spitälern zu Biala, Wadoviec und 
Tarnow, gerade in den früher durch die Cholera be⸗ 
ſonders heflig heimgeſuchten Orten, liegen mehrere 
Tauſend Typhuskraͤnke, und gegen 800 Mann des 
K. K. Arſieekorps ſollen bereits Opfer geworden ſeyn. 
Alle dispoublen Militairärzte mußten eilig von hier 


nach genannten Dften abgehen. — In fremden Zei⸗ 
tungen lieſt man ſo viele grundloſe Angaben aus 


Wiener Korreſpondenzen, daß jeder namentlich zu 
widerſprechen es weder Zeit noch Muͤhe lohnt; ich 
bezeichne nur diejenigen, welche von einer erfolgten 
Beſetzung Krakau's durch die Truppen der heiligen 
Allianz, von einem Monarchenkongreſſe in Wien 
oder anderwaͤrts, von einer Erhebung des Herzogs 
von Reichſtadt zum Erzherzoge von Oeſterreich u, ſ. w. 
reden, als rein erdichtet. (Allg. Zeit.) 
Kbnuigreich Polen. 

Von der Polniſchen Gränze den 2. Febr. 
Man kann nicht in Abrede ſtellen, daß die Ruſſiſchen 
Militair⸗Behoͤrden, namentlich bei Aufnahme der 


im ihre Heimath zuruͤckkehrenden Polniſchen Krieger 


an den Graͤnzen ſich ſehr human bewieſen. Selbſt in 


dem niedergeworfenen Gegner den von dieſem bewie⸗ 


ſenen Heldenmuth ehrend, beſtreben ſich die zur 
Uebernahme an den verſchiedenen Eingangspunkten 
des Koͤnigreichs kommandirten Ruſſiſchen Offiziere, 
den Heimkehrenden mit Freundlichkeit zu begegnen; 
auch werden dieſen, ſo viel als thunlich, die erfor⸗ 
derlichen Mittel gewaͤhrt, um ſich in den Schooß 
ihrer Familien, oder an diejenigen Orte zu begeben, 
die ihnen, zumal was die Offiziere anbetrifft, zum 
einſtweiligen Aufenthalt angewieſen worden ſind. 
Deut ſchland. ; 
Leipzig den 7. Februar. Einige Polnische Of⸗ 
fiziere haben bei der Regierung um Dieuſte in der 
Saͤchſiſchen Armee nachgeſuchk, find jedoch abge⸗ 
wieſen worden. Einer erbot ſich ſogar als Gemeiner 
einzutreten „allein ebenfalls ohne Erfolg. 
1 J 3291100 ü 
Vermiſchte Nachrichten. 
In der Hanndoerſchen Zeitung vom 9. Jan, Heft 
man: „Frankreich und Braunſchweig waren zu gut 
für ibre geſtuͤrzren Fuͤrſten; Capodiſtrias war zu gut 
für fein ungebildetes Land.“ „ 


So eben iſt in Paris eine Karrikatur erſchienen. 
Sie ſtellt einen feiſten Pächter vor in der Mitte eines 
Hofes, umgeben von Geflügel aller Art. Dabei 
befindet ſich folgender Dialog; Der Pächter. 
„Meine lieben Freunde! ich habe euch alle verſam⸗ 
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melt, um zu erfahren, in welcher Sauce ihr geſpeiſt 


ſeyn wollt.“ — Der Hahn. „Wir wollen nicht, 
daß man uns ſpeiſt.“ — Pächter. „Ihr entfernt 
euch von der Frage.“ 


Zu Avignon ift Herr A., ehemals Mitglied der 
konſtituirenden Verſammlung, geftorben, Er betrat 
nur ein einziges Mal die Rednerbuͤhne, und begann 
mit den Worten: „Meine Herren! der Menſch iſt 
nur ein Thier“ ..... Von dem impoſanten An⸗ 
blick der Verſammlung betroffen, hielt er inne. Ein 
Mitglied rief aus: „Ich trage datauf an, daß dieſe 
Rede gedruckt und das Bildniß des Verfaſſers vor⸗ 
angeſetzt werde! d ren anne a 


tadt Theater. 


n e ate r. 
Sonntag den 26. Februar: Det Vielwiſſer 


Luſtſpiel in 5 Akten von A. von Kotzebue. 


Subhaſtations⸗ Patent. f 
Die im Adelnauer Kreiſe belegene, zur Ignatz 
von Karnkowskiſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions » Maffe gehörige Herrſchaft Pogrzybow, 
welche nach der gerichtlichen Taxe auf 148,465 Rtlr. 
27 ſgr. 8 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den An⸗ 
trag des Curators der Liquidations⸗Maſſe entweder 
im Ganzen oder in folgenden Antheilen: 
1) das Gut Sulislaw, abgeſchaͤtzt auf 31,341 
Rtrthlr. 15 ſgr. 6 pf., : 
2) die Dörfer Rabezyn und Jelitow, abgeſchaͤtzt 
auf 45,074 Rthlr. 21 fgr. 6 pf., 
3) die Dörfer Pogrzybow, Dembin, Figiel, Na: 
ſieraie und Krug Bykoronica, abgeſchaͤtzt auf 
f 66,952 Rtlr. 7 pf., 
oͤffentlich an deu Meiftbietenden verkauft werden, und 
die Bietungs-Termine ſind auf 
: den 2gften Oktober c.a., 
RT. den 24ſten Januar 1832, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den aten Mai 1832, . 
vor dem Landgerichts-Rath Roquette Morgens um 
9 Uhr allhier angeſetzt. 55 
Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beifügen hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß es einem Jeden freiſteht, bis 4 Wochen 
vor dem letzten Termine uns die etwa bei Aufnahme 
der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
Krotoſchin den 28. Jun 1831 f 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtat ions Patent“ 
Zum offentlichen Verkauf der im Bomſter Kreiſe 
belegenen, zur Fauſtin von Zäkrzewskiſchen 


Konkursmaſſe gehörigen Herrſchaft Rakwitz, be⸗ 


ſtehend aus der Stadt, dem Dorfe und Vorwerke 
gleichen Namens, dem Vortverke Swoboda, den 
Kolonieen Fauſtinberg und Thereſienau, und den 
Hauländereien Turnowo und Podgradowitz, welche 
im Jahre 1829 auf 80,880 Rthlr. 13 fgr. 4 pf. ges 
würdigt worden, haben wir einen nochmaligen 
peremkoriſchen Bietungs⸗Termin auf 


den Zoſten Mai c. 
vor dem Herrn Landgerichts -Rath Molkow More 
gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. 71 
Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer Termin mit de 
Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten Ters 
min das Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchla⸗ 
gen, und auf die etwa nachher einkommenden Ge⸗ 
bote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 
Uebrigens ſteht bis 4 Wochen vor dem Termine 
einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme der 
Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die Taxe 
dd Zu jeder Zeit in unſexer Regiſtratur eingeſehen 
Werden... Da ch 
Frauſtadt den 2, Febkur 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Far Püblicandum. 5 

Die in dem Dorfe Chmielinke bei Neuſtadt sub 
Nro. 29. belegene, den Erben der Groͤp ler ſchen 
Eheleute gehörige Windmühle, nebſt Wohnhaus, 
Garten und halben Morgen Acker, welche auf 483 
Rthlr. 18 ſgr. 4 pf abgefchäßt worden iſt, ſoll im 
Auftrage des Königlichen Landgerichts zu Poſen 
meiſtbietend verkauft werden. Wir haben dazu 
einen Termin auf 5 f 

den 22 ſten März a. f. Vormit⸗ 
5 tags um 17 d 
in loco Chmielinke im genannten Grundftüde ans 
beraumt, und laden Kaufluſtige mit dem Bemerken 
vor, daß die Taxe und die Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Buk den 31. December 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


M. H. Stern 
\ aus i 
Notting ha m 


hat zur bevorſtehenden Reminfscere-Meſſe in Frank⸗ 
a furt a/ O. fein Lager von i 
Robbin⸗Nets, Plaitings, Tattings, Laces u. ſ. w. 
wieder im Hauſe des Herrn Lehmann de Sohn, 
große Scharnſtraße No, 44. eine Treppe 
hoch, und perſpricht feinen reſp. Abnehmern bei 
Acc d Aſſoktiment reelle Bedienung und 
beſomders ausgezeichnete billige Preiſe. 
Frſſch ausgeleerfe Spinitug-Bäffer, in gutem Zus 
ſtand und ahgeaicht, von 300 bis 900 Quart In⸗ 
halt, ſind bei mir in ziemlicher Quantität zu ver⸗ 


kaufen. Poſen den 23. Februar 1832. 


ben Kaufmann S. Lange, 


Breslauer Straße Nro. 233. 
Der gauze ate Stock in dem Hauſe No. 65. am 
Markte iſt vom ıften April c. zu vermiethen. 
"Zum Keßtenmale: Montag den 27. dieſes 
Monats friſche Wurſt und Sauerkohl; wozu erger 
benſt einladet 6 ; Friebel. 


